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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 4. Dezember, 16 Uhr,

Gemeindehaus Feldmoching, Josef-Frankl-Straße 55

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters und als Autor Grußworte zur Eröffnung des neuen KulturGe-
schichtsPfads 24 (Feldmoching - Hasenbergl) und stellt die druckfrischen
Broschüren der Öffentlichkeit vor. Des Weiteren sprechen Markus Auer-
bach (Vorsitzender Bezirksausschuss 24 Feldmoching - Hasenbergl), Klaus
Mai (Bezirksausschuss 24) und Maximilian Bauer (Vorsitzender Kulturhi-
storischer Verein Feldmoching). Musikalisch wird die Veranstaltung um-
rahmt von der „Stark Musi“.

Wiederholung
Sonntag, 5. Dezember, 18 Uhr, vor der Synagoge, St.-Jakobs-Platz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht beim Chanukka-Fest, veranstal-
tet von der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern und
dem Chabad Lubawitsch München e. V..

Wiederholung
Montag, 6. Dezember, 17.30 Uhr, Rathaus, Raum 209

Zum zweiten Mal nach 2008 hat die Berenberg Bank zusammen mit dem
Hamburgischen WeltWirtschaftsInstitut (HWWI) die Zukunftsfähigkeit der
deutschen Großstädte auf den Prüfstand gestellt. Der Direktor des Ham-
burgischen WeltWirtschaftsInstituts, Professor Dr. Thomas Straubhaar,
stellt das Ergebnis des HWWI/Berenberg-Städterankings und eine vertie-
fende Studie zur zweitplatzierten Stadt München vor. Weitere Teilnehmer
des Pressegespräches sind Oberbürgermeister Christian Ude und Peter
Kammerer, Stellvertretender Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Han-
delskammer für München und Oberbayern.

Mittwoch, 8. Dezember, 13.15 Uhr,

Trattoria la Stella, Hoenstaufenstraße 2

Stadträtin Christa Stock (FDP) gratuliert der Münchner Bürgerin Nadezda
Bradna im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Mittwoch, 8. Dezember, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude überreicht in einer Feierstunde den Phö-
nix-Preis der Landeshauptstadt München. Die Auszeichnung für von Mi-
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granten geführte Unternehmen würdigt deren herausragende wirtschaftli-
che Leistungen sowie ihr gesellschaftliches und soziales Engagement. Der
Preis ist mit insgesamt 3.000 Euro dotiert und wird an drei Preisträger ver-
liehen. Er wird vom Referat für Arbeit und Wirtschaft gemeinsam mit dem
Münchner Ausländerbeirat ausgeschrieben. Der Phönix-Preis wird in die-
sem Jahr erstmals vergeben und ist in dieser Form in Deutschland einzig-
artig.

Mittwoch, 8. Dezember, 19 Uhr, Literaturhaus, Saal, Salvatorplatz 1

Bürgermeisterin Christine Strobl und Dr. Hans Dieter Beck, Leiter des Tu-
kan-Kreises, sprechen Grußworte zur Verleihung des Tukan-Preises 2010
an Benjamin Stein für sein Buch „Die Leinwand“. Bürgermeisterin Strobl
übergibt den Preis, Dr. Sigrid Löffler, Kulturpublizistin, hält die Laudatio; der
Preisträger hält eine Lesung. Musik von Helmut Bieler-Wendt.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Freitag, 10. Dezember, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Verleihung des Tukan-Preises 2010 an Benjamin Stein

(3.12.2010) Am Mittwoch, 8. Dezember, wird um 19 Uhr im Literaturhaus
(Saal, Salvatorplatz 1) in einer öffentlichen Preisverleihung Benjamin Stein
für sein Buch „Die Leinwand“ mit dem Tukan-Preis 2010 ausgezeichnet.
Der mit 6.000 Euro dotierte Preis wird  jährlich von der Stadt München für
die formal und inhaltlich am besten gelungene belletristische Neuerschei-
nung eines Münchner Autors/einer Münchner Autorin verliehen.
Aus der Jurybegründung: „Ein Spiegelkabinett mit zwei Eingängen. Ein
Buch mit zwei Covern, zwei Anfängen, zwei Ich-Erzählern. Zwei Geschich-
ten, die sich berühren, verschränken, auf dem Höhe- bzw. Buchwende-
punkt aufeinanderprallen. ...Die eine Geschichte: Der strenggläubige
Amnon Zichroni, aufgewachsen in Israel, hat eine Begabung: Er kann sich
in andere so einfühlen, dass er ihre Erinnerungen nachleben kann. Als
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Psychiater in Zürich ermuntert er den Geigenbauer Minsky, seine Erinne-
rungen als KZ-Überlebender aufzuschreiben. Die andere Geschichte: Der
jüdische Verleger Jan Wechsler bekommt einen Koffer zugestellt, der ihm
nicht gehört. Darin ein Buch mit dem Titel ,Maskeraden’, geschrieben von
einem Journalisten namens Jan Wechsler, der Minskys Erinnerungen als
gefälscht entlarvt. Ein spannender, anspielungsreicher und kluger Roman,
dessen Lektüre lange nachwirkt.“
Der Preis wird am 8. Dezember um 19 Uhr von Bürgermeisterin Christine
Strobl übergeben. Dr. Hans Dieter Beck, Leiter des Tukan-Kreises spricht
Grußworte, Dr. Sigrid Löffler, Kulturpublizistin, hält die Laudatio. Benjamin
Stein wird aus seinem Buch lesen; Musik von Helmut Bieler-Wendt. Der
Eintritt ist frei.
Nähere Informationen zum Tukan-Preis sowie die ausführliche Jurybegrün-
dung sind unter www.muenchen.de/kulturfoerderung unter „Preise“ er-
sichtlich.

Solarinitiative München: Gesellschaft gegründet - Dr. Harald  Will

als Geschäftsführer berufen

(3.12.2010) Die Solarinitiative München (SIM) soll mehr Solaranlagen auf
Münchens Dächer bringen. Auf Initiative des Stadtrates hat die Stadt nun
gemeinsam mit den Stadtwerken München (SWM) eine neue Gesellschaft
gegründet und Dr. Harald Will als Geschäftsführer berufen. Oberbürger-
meister Christian Ude: „Während auf dem Land in Süddeutschland schon
fast auf jedem größeren Dach und jeder Scheune eine Photovoltaik-Anlage
montiert ist, sind die Städte noch nicht so weit, weil die Dachlandschaft
viel kleinteiliger ist und die Besitzverhältnisse, z.B. bei Eigentümergemein-
schaften, komplizierter sind. Die jetzt gegründete Gesellschaft hat die Auf-
gabe, in München diesen Rückstand zu überwinden.“
Geschäftsführer Harald Will (46) ist promovierter Chemiker und Experte
für Erneuerbare Energien. Er war zuletzt für Green City Energy tätig, hat
dort die strategische Geschäftsentwicklung geleitet und war Geschäfts-
führer der französischen Tochtergesellschaft. Dr. Harald Will: „Beim SIM-
Ansatz geht es darum, nicht nur ein paar Photovoltaik-Paneele mehr auf
Münchner Dächer zu bringen. Es sollen ganz neue Wege in der Kooperati-
on zwischen Stadt, Wirtschaft und Bürgern beschritten werden, um die
installierte Leistung in den nächsten Jahren zu vervielfachen.“
Eine Machbarkeitsstudie, die vor der Gründung der Gesellschaft in Auftrag
gegeben worden war, geht davon aus, dass die derzeit in München instal-
lierten ca. 20 MWp (Megawatt peak)* Leistung durch die SIM und andere
Akteure auf 300 MWp gesteigert werden können; dafür werden laut Stu-
die Investitionen von 300 bis 400 Millionen Euro notwendig sein.
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Das Interesse der Wirtschaft, sich an der Solarinitiative zu beteiligen, ist
sehr hoch, wie bisher geführte Gespräche ergeben haben. Mit der Grün-
dung der SIM sind jetzt die formalen Voraussetzungen zur geplanten Auf-
nahme weiterer Gesellschafter geschaffen.
Harald Will: „Ich freue mich auf die neue Aufgabe und werde in den kom-
menden Wochen mit der Unterstützung der Stadt, der SWM und des
Oberbürgermeisters weitere potentielle Partner zur Kooperation einladen.
Die SIM soll - als eine Art lokales Desertec - einerseits innovativ und visio-
när voraus denken, andererseits aber ganz pragmatisch und konkret vor
Ort handeln.“
*Megawatt peak beschreibt die Nennleistung der Solarmodule einer Anlage bei maxi-

maler bzw. idealer Sonneneinstrahlung.

Achtung Redaktionen: Ein Foto von Dr. Harald Will kann im Presse- und
Informationsamt (Telefon 2 33-9 26 00 oder presseamt@ muenchen.de)
angefordert werden.

Neue Broschüre fasst wegweisende Projekte und Initiativen

der Landeshauptstadt zusammen

(3.12.2010) Beispielhafte Projekte Münchens greift die Broschüre „Mün-
chen International Nachhaltig Solidarisch“ auf, die in Deutsch und Englisch
erschienen ist. Zum ersten Mal sind Referate übergreifend best practice-
Beispiele der Landeshauptstadt auch im nationalen und europäischen Ver-
gleich anschaulich dokumentiert. Das Kompendium, herausgegeben vom
Referat für Arbeit und Wirtschaft, spannt einen großen Bogen vom Einsatz
für Fairen Handel bis zur Kampagne gegen Armut. Aus den Bereichen Um-
welt, Energie, Stadtplanung, Arbeit und Wirtschaft, Verkehr, Bildung und
Soziales werden herausragende Themen beleuchtet. Das reicht von inter-
nationaler Kulturarbeit, Entwicklungszusammenarbeit, über Biostadt und
ökologisch betriebene Landwirtschaft oder die Isar-Renaturierung bis zu
den Stiftungen, dem Verbundprojekt Perspektive Arbeit, dem Integrations-
konzept und dem vorbildlichen öffentlichen Nahverkehr.
München ist in Vielem Vorreiter. So sind dem Beispiel einer nachhaltigen
Beschaffungspolitik der Stadtverwaltung inzwischen mehr als 150 deut-
sche Städte gefolgt. Der Klimaschutz hat zum Ziel, bis 2030 den CO2 -Aus-
stoß gegenüber 1990 zu halbieren. Die Ausbauoffensive Erneuerbare Ener-
gien der Stadtwerke München (SWM) strahlt weit über München hinaus.
Rund neun Milliarden Euro investieren die SWM bis 2025, um dann den
gesamten Strombedarf Münchens mit Ökostrom aus eigenen Anlagen
decken zu können.
Oberbürgermeister Christian Ude: „Die Broschüre bietet erstmals einen
umfassenden Überblick über beste Beispiele der Landeshauptstadt in den
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Bereichen Internationalität, Nachhaltigkeit und Solidarität. Wir wollen mit
unseren Projekten positive Effekte im Kleinen und im Großen auslösen. Im
engen Austausch mit anderen europäischen Städten arbeiten wir enga-
giert an den besten Lösungen für die Probleme der Zeit, über Grenzen hin-
weg. Aber auch Gesellschaft und Wirtschaft vor Ort sind herzlich eingela-
den und aufgefordert, mitzuwirken und innovativ zu sein im jeweils eige-
nen Bereich. Damit wir gemeinsam die Klimaziele erreichen und den ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt auch für die Zukunft sichern.“
Zum 2. Ökumenischen Kirchentag in München im Mai 2010 präsentierte
sich die Stadt erstmals mit der Imagekampagne „München International
Nachhaltig Solidarisch“. Die Kampagne, für die ein eigenes Logo der städti-
schen Dachmarke „München mag dich“ entwickelt wurde, flankierte in
erster Linie den städtischen Beitrag zum 2. Ökumenischen Kirchentag,
war aber bis Ende 2010 in der Stadt wirksam, zuletzt bei der 1. Münchner
entwicklungspolitischen Börse am 23. Oktober.
Die Broschüre kann im Internet aus der Publikationsdatenbank des Refe-
rats für Arbeit und Wirtschaft unter www.muenchen.de/arbeitundwirt-
schaft oder unter folgender Adresse direkt heruntergeladen werden:
www.wirtschaft-muenchen.de/publikationen/pdfs/ins-dt.pdf

Projektförderung „Comic-Kunst in München“ 2011

(3.12.2010) Auch im Jahr 2011 kann das Kulturreferat vorbehaltlich der Zu-
stimmung des Stadtrates Mittel in Gesamthöhe von 7.700 Euro für die För-
derung von Projekten im Bereich der Comic-Kunst in München zur Verfü-
gung stellen. Bis 12. Januar können alle Projekte eingereicht werden, die in
München realisiert werden und in denen Comic als künstlerische Aus-
drucksform präsentiert wird, z.B. im Rahmen von
– Ausstellungen
– Comic-Nachwuchsseminaren
– Zeichner-Wettbewerben
– Comic-Zeichenaktionen
– Filmvorführungen.
Publikationen können gefördert werden, wenn sie in Form von Comic-Aus-
stellungskatalogen oder als Begleitpublikationen zu Comic-Wettbewerben
und Comic-Zeichen-Aktionen veröffentlicht werden.
Die Bewerbungsunterlagen müssen enthalten
– detaillierte Projektbeschreibung
– möglichst genaue Angaben hinsichtlich geplantem Ort und Zeitpunkt
– Kalkulation
– Angaben zu den Projektrealisatoren beziehungsweise bei Ausstellun-

gen auch zu den präsentierten Künstlerinnen und Künstlern
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– eventuell Angaben zu  Organisationen und Einrichtungen, die das
beantragte Projekt/die geplante Ausstellung unterstützen

Die formlosen Bewerbungen mit allen Unterlagen sind in zweifacher Aus-
fertigung bis zum 12. Januar 2011 (Datum des Poststempels) zu richten
an: Kulturreferat der Landeshauptstadt München, Abteilung 1, Comic-För-
derung, Burgstraße 4, 80331 München. Die Vergabe der Fördermittel er-
folgt auf  Empfehlung eines Beratungsgremiums.
Nähere Informationen sind  bei Christoph Schwarz, Telefon 2 33-2 69 91
oder per Email christoph.schwarz@muenchen.de erhältlich bzw. unter
www.muenchen.de/kulturfoerderung ersichtlich.

Wertstoffhöfe Tübinger Straße und Tischlerstraße schließen

am 9. Dezember um 14 Uhr

(3.12.2010) Die beiden Wertstoffhöfe in der Tübinger Straße 13 und Tischler-
straße 3 werden aus betrieblichen Gründen am Donnerstag, 9. Dezember,
bereits um 14 Uhr schließen. Der Abfallwirtschaftsbetrieb München
(AWM) empfiehlt für Anlieferungen ab 14 Uhr auf die Wertstoffhöfe Arnulf-
straße 290 oder Thalkirchner Straße 260 auszuweichen. Die regulären Öff-
nungszeiten der Wertstoffhöfe sind: Montag 10.30 bis 19 Uhr, Dienstag bis
Freitag 8 bis 18 Uhr, Samstag 7.30 bis 15 Uhr. Weitere Informationen im
Internet unter www.awm-muenchen.de oder beim Info-Center des AWM,
Telefon 2 33-9 62 00.

Öffentliche Fundsachen-Versteigerung

(3.12.2010) Das Münchner Fundbüro, Oetztaler Straße 19, 2. Stock, führt
am Mittwoch, 8., und Donnerstag, 9. Dezember, jeweils von 9 bis zirka 16
Uhr eine Versteigerung von nicht abgeholten Fundsachen durch.
– Am Mittwoch, 8. Dezember, werden unter anderem versteigert:

Kleidung, Brillen, Bücher, Werkzeug, Haushaltsartikel, Spiel- und
Schreibwaren, Sportartikel, Koffer/Taschen, Musikinstrumente, Elektro-
geräte, Raritäten/Antikes.

– Am Donnerstag, 9. Dezember, werden versteigert:
Handys, Kameras, IT und Schmuck.

Versteigert werden gebrauchte und neuwertige Fundsachen. Die Sachen
werden ohne Gewährleistung für deren Beschaffenheit und Vollständigkeit
gegen sofortige Barzahlung öffentlich versteigert.
Eine Vorbesichtigung ist nicht möglich.
Das Fundbüro ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen: U 6 Harras
oder Partnachplatz, S7/S27 Harras, StadtBus 134 Ortlerstraße.
Mehr Informationen gibt es im Internet unter: www.muenchen.de, Rat-
haus A – Z, Stichwort Fundbüro.
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Baumpflegearbeiten im Pasinger Stadtpark

(3.12.2010) Im Winter 2010/2011 wird das Baureferat (Gartenbau) im Pasin-
ger Stadtpark voraussichtlich bei 20 Bäumen lebende Äste und Zweige
einkürzen und bei etwa 250 Bäumen abgestorbene Äste entfernen, um
Gefahrenstellen zu bereinigen. Zusätzlich müssen voraussichtlich acht
stark geschädigte, acht absterbende und vier tote Bäume entfernt wer-
den. Ihre Standsicherheit ist wegen Pilzbefalls und Fäulnis nicht mehr ge-
geben. Bei weiteren zwölf Bäumen bleiben Stammstücke stehen, damit
die darin enthaltenen Baumhöhlen als Lebensraum für Tiere noch einige
Jahre erhalten bleiben können. An vielen Stellen sind aus natürlicher Aus-
saat schon Jungbäume vorhanden, die die beste Grundlage für zukünftige
Baumgenerationen darstellen und die entfernten Bäume ersetzen werden.
Die Arbeiten erfolgen mit Hebebühnen oder in Klettertechnik, um den wert-
vollen Bestand und nachwachsende Bäume und Sträucher möglichst zu
schonen. Sie sollen bis Ende Februar abgeschlossen sein. Bis dahin ist die
Benutzung der Wege im Umfeld der Arbeiten zeitweise nur eingeschränkt
möglich. Für die auftretenden Beeinträchtigungen bittet das Baureferat um
Verständnis.
Die Maßnahmen erfolgen in Abstimmung mit dem Bezirksausschuss 21
und der Unteren Naturschutzbehörde. Der Bund Naturschutz in Bayern
e. V., der Landesbund für Vogelschutz e. V. sowie die Schutzgemeinschaft
Pasinger Stadtpark wurden ebenfalls einbezogen.
Um die Gründe für die Maßnahmen und die Vorgehensweise bei der
Baumpflege im Pasinger Stadtpark zu erläutern, lädt das Baureferat (Gar-
tenbau) alle interessierten Bürgerinnen und Bürger am 11. Dezember von 9
bis 11.30 Uhr zu einer Führung mit Fachleuten ein. Treffpunkt ist am Ein-
gang des Stadtparks am Ende der Engelbertstraße.

Dokumentarfilm-Projekt „Schnitt - Raum“ im MaximiliansForum

(3.12.2010) Vom 8. Dezember bis 6. Januar wird das MaximiliansForum -
Passage für interdisziplinäre Kunst bei einem Dokumentarfilm-Projekt
„Schnitt - Raum“ von Gudrun Gruber, Michael Schmitt, Friedrich Rackwitz
und Alexander Hick mit vier Filmen der Hochschule für Fernsehen und Film
München bespielt. Die vier Studierenden der Hochschule für Fernsehen
und Film München werfen einen differenzierten Blick auf das Konstrukt
einzelner Dokumentarfilme. Die ausgewählten Filme kreisen in verschie-
dene Perspektiven um jeweils einen Ort: einen Campingplatz nahe Berlin,
eine Psychiatrie in Rumänien, ein Bauernhaus in Ungarn, ein Zimmer in
Lodz.  Durch parallele Projektionen wird jeder Film in vier Zeitebenen auf-
gebrochen, die simultan gezeigt werden. Das Filmganze – so, wie man es
im Kino erlebt – zersplittert in einzelne Szenen. Statt Kino- entsteht Werk-
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stattcharakter: Das MaximiliansForum wird zum „Schnitt – Raum“, jeder
Betrachter zu seinem eigenen Cutter und Regisseur.
„Schnitt-Raum“ beginnt am Mittwoch, 8. Dezember, 19 Uhr, mit „Das Le-
ben ist ein langer Tag“ von Svenja Klüh. Am Mittwoch 15. Dezember, 19
Uhr wird  „Die Schläfer“ von Andreas Bolm, am 22. Dezember, 19 Uhr
„Die Daumendreher“ von Alexandra Gulea  und am 29. Dezember, 19 Uhr
„Himmelreich“ von Jan Bosse erstmals aufgeführt. Jeder Film läuft eine
Woche lang täglich von 10 bis 24 Uhr. Zu den Eröffnungen sind Mitglieder
der jeweiligen Filmteams anwesend und sprechen über ihre Arbeit. Der
Eintritt ist frei. Das MaximiliansForum in der Unterführung Maximilianstra-
ße/Altstadtring ist jederzeit öffentlich zugänglich.
 „Schnitt-Raum” findet in Kooperation mit der Hochschule für Fernsehen
und Film München und der Pinakothek der Moderne statt und läuft parallel
zur Ausstellung „Subjektiv. Dokumentarfilm im 21. Jahrhundert”, die vom
2. Dezember bis 20. Februar in der Pinakothek der Moderne, München ge-
zeigt wird. Nähere Informationen unter: www.maximiliansforum.de

Kindertheater in der Stadtbibliothek Ramersdorf

(3.12.2010) Am Mittwoch, 8. Dezember, von 15 bis 16 Uhr, zeigt das Thea-
trium Figurentheater aus Bremen sein Weihnachtsstück „Die Weihnachts-
geschichte vom kleinen König“ in der Stadtbibliothek Ramersdorf. Kinder
ab vier Jahren sind zum stimmungsvollen und witzigen Erlebnis in der Vor-
weihnachtszeit nach den Kinderbüchern von Hedwig Munck herzlich einge-
laden.
Weihnachten steht vor der Tür und auch der Kleine König ist schon ganz
aufgeregt. Um sich die lange Wartezeit zu vertreiben, denkt er sich mal
wieder viele verrückte Sachen aus. Mit Gretes Hilfe backt er ganz außer-
gewöhnliche Kekse und das Wichteln darf natürlich auch nicht fehlen. Die
beiden haben viel Spaß und plötzlich steht ein riesiges Paket vor dem
Schloss des Kleinen Königs – aber mehr wird noch nicht verraten.
Nähere Informationen zur Veranstaltung während der Öffnungszeiten der
Stadtbibliothek Ramersdorf, Führichstraße 43, von Montag bis Freitag ab
10 bis um 19 Uhr, am Mittwoch von 14 bis 19 Uhr oder unter der Telefon-
nummer 4 61 33 41-0. Der Eintritt ist frei. Erreichbar ist die Bibliothek mit
der U2 und den Bussen 55, 144, 155, Haltestelle Ramersdorf, und dem
Bus 145, Haltestelle Karl-Preis-Platz.

„Die See, die denkt“ im Filmmuseum

(2.12.2010) Am Dienstag, 7. Dezember, um 21 Uhr zeigt das Filmmuseum
im Münchner Stadtmuseum, St.- Jakobs-Platz 1, einen der ungewöhnlich-
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sten Essayfilme innerhalb der Reihe „Ich und die Kamera“: den holländi-
schen Film „De Zee, die denkt (Die See, die denkt)“, Niederlande 2000, Re-
gie, Buch und Kamera: Gert de Graaff, Musik: René de Graaff, Darsteller:
Bart Klever, Devika Strooker, Rick de Leeuw, Don Duyns, 100 Minuten,
Originalfassung mit englischen Untertiteln. Der Regisseur ist zu Gast und
wird anhand von Modellen erklären, wie die irritierenden optischen Täu-
schungen während der Dreharbeiten gebaut und gefilmt wurden.
„De Zee, die denkt (Die See, die denkt)“ ist ein spannendes, verwirrendes
und komisches Abenteuer. Der Film untersucht mit verblüffenden Beispie-
len die große Frage: Wie werden wir glücklich? Im Mittelpunkt steht Bart,
der das Drehbuch für diesen Film schreibt. Bart selbst spielt den Autor. Er
schreibt auf, was er tut, und er tut, was er aufschreibt. Seine erstaunliche
Bildersprache voll spiritueller Intensität hat einen hypnotischen Effekt auf
den Zuschauer. In diesem lustvollen Spiel optischer Illusionen und fortwäh-
rend wechselnder Perspektiven, in das die tiefe Weisheit der Advaita-Philo-
sophie eingeflochten ist, findet der überraschte Zuschauer allmählich her-
aus, dass er sich hier selbst betrachtet: Wie nehme ich etwas wahr? Was
halte ich für wahr? Was glaube ich zu sehen? Was glaube ich zu sein?
Informationen zum Film auf der Website: www.dezeediedenkt.nl
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Telefonische Kartenreservie-
rungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.
Achtung Redaktionen: Pressefotos können auf Anfrage unter Telefon
2 33-2 05 38 gerne zugeschickt werden.

Filmmuseum zeigt „Schmetterling und Taucherglocke“

(3.12.2010) Am Sonntag, 5. Dezember zeigt das Filmmuseum im Münch-
ner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, 17.30 Uhr, innerhalb der Reihe
„Über den Tod hinaus“, die gemeinsam mit dem Christopheros Hospiz Ver-
ein (CHV) entwickelt wurde, Julian Schnabels Spielfilm „Schmetterling und
Taucherglocke“. Noch bis zum 13. Februar 2011 widmet sich das Filmmuse-
um einmal im Monat dem Thema Leben und Sterben. Die Reihe soll zei-
gen, was Film dazu beitragen kann, dieses so wichtige Thema in der Ge-
sellschaft zu verankern.
„Le Scaphandre et le Papillon“ („Schmetterling und Taucherglocke“) –
Frankreich 2007 – Regie: Julian Schnabel – Drehbuch: Ronald Harwood,
nach dem Roman von Jean-Dominique Bauby – Kamera: Janusz Kaminski
– Musik: Paul Cantelon – Darsteller: Mathieu Amalric, Emanuelle Seigner,
Marie-Josée Croze, – 112 Minuten, Original mit deutschen Untertiteln
Der Film beruht auf einer wahren Geschichte: Jean-Dominique Bauby, der
Chefredakteur der französischen Zeitschrift Elle, ist 43 Jahre alt, als er
1995 ohne jegliche Vorwarnung einen Gehirnschlag erleidet. Fortan ist sein
gesamter Körper gelähmt, er kann nicht mehr sprechen und nur noch ein
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Auge bewegen. Bauby will sein Leben möglichst schnell beenden und bit-
tet um Sterbehilfe. Dann aber findet er ganz langsam seinen Weg zurück
ins Leben.
Petra Thorbrietz, Wissenschaftsjournalistin und Vorsitzende des CHV, führt
in den Film ein und führt anschließend eine Diskussion mit dem Publikum.
Weitere Termine:
– Sonntag, 16. Januar 2011, „21 Grams“ („21 Gramm“) – USA 2003 –

Regie: Alejandro González Inarritu – 125 Minuten, Original mit Unterti-
teln

– Sonntag, 13. Februar 2011, „Caos Calmo“ („Stilles Chaos“) – Italien
2008 – Regie: A. L. Grimaldi – 112 Minuten, Original mit Untertiteln

Der Eintritt kostet  4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Aufschlag bei Überlänge. Eine
Kartenvorbestellung ist unter Telefon 2 33-9 64 50 möglich.
Achtung Redaktionen: Pressefotos können auf Anfrage gerne zuge-
schickt werden.

Bauzentrum: Vortrag „Zehn Schritte zum richtigen Bauträger“

(3.12.2010) Die Suche nach dem richtigen Bauträger bzw. der richtigen
Bauträgerin für das eigene Haus kann durchaus zeitaufwändig und un-
übersichtlich sein. Besuche von Messen und Musterhausausstellungen
sowie das Wälzen von Katalogen gehören dazu. Auf was Bauherren bei
der Suche achten müssen und wie Firmen und Angebote gründlich geprüft
werden, erläutert Bernd Weitzenbauer, Baubetreuer und -berater, am Mitt-
woch, 8. Dezember, im Bauzentrum München.
Weitzenbauer, der eine mehr als 30-jährige Berufserfahrung hat, erklärt die
zehn wichtigsten Schritte zum richtigen Baupartner bzw. zur richtigen Bau-
partnerin. Schlussendlich liegt die Entscheidung für den jeweiligen Ver-
tragspartner bzw. die jeweilige Vertragspartnerin beim Bauherren oder der
Bauherrin. Weitzenbauer zeigt jedoch, was vor der vertraglichen Bindung
zu beachten ist, darunter der Vergleich mehrerer Anbieterinnen und Anbie-
ter. Der Vortrag beginnt um 18 Uhr. Eintritt: kostenlos.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem in der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum, E-
Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon 54 63 66 0.
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Winterdienstbilanz für Donnerstag, 2. Dezember

(3.12.2010) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Donnerstag, 2. Dezember:
Einsatzzahlen:
Personal: 689 Fahrzeuge: 697
Streuguteinsatz:
Salz: 537,409 t Splitt: 1291,45 t
Kosten des Einsatztages: 542.758,96 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 11
Bisherige Einsatztage: 21
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2010/2011: 3.601.117,81 Euro

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 7. Dezember

9.30 Uhr Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft –
Kleiner Sitzungssaal

14.00 Uhr Stadtentwässerungsausschuss –
Großer Sitzungssaal

ca. 14.15 Uhr Bauausschuss – Großer Sitzungssaal
Mittwoch, 8. Dezember

9.30 Uhr Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung –
Großer Sitzungssaal

14.00 Uhr Verwaltungs- und Personalausschuss –
Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 9. Dezember

9.30 Uhr Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal
9.30 Uhr Kommunalausschuss – Kleiner Sitzungssaal
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Herrn 
Oberbürgermeister  
Christian Ude 
Rathaus 

Christian Müller  
Dr. Constanze Söllner-Schaar  
Andreas Lotte 
Beatrix Zurek  
Verena Dietl  
Stadtratsmitglieder  

 
 

3.12.2010 
 
 
Pläne der Bundesministerin Frau von der Leyen: Bürokratiemehrung statt Bildung!  
 
 
Antrag 
 
Die Stadtverwaltung wird gebeten, dem Stadtrat darzustellen,  
 
a) wie die Vorschläge des Bundesministeriums für Arbeit und Sozialordnung zur 

soziokulturellen Teilhabe bei Sport und Musik, zum Schülermittagessen, zu Bildungspaket 
und Nachhilfe und zum Schülerstartpaket in Höhe von 100 �  in der Verwaltungspraxis 
umsetzbar sind  

b) ob und mit welchen Auswirkungen sie zu erhöhtem bürokratischen Aufwand führen.  
 
Begründung 
 
Kommunale Spitzenverbände wie der Bayerische Städtetag bewerten die Vorschläge des 
Bundesministeriums für Arbeit und Sozialordnung zu den Bereichen soziokulturelle Teilhabe 
bei Sport und Musik, Schülermittagessen, Bildungspaket / Nachhilfe und dem 
Schülerstartpaket in Höhe von 100 � kritisch. Sie sehen Probleme in der Umsetzung im 
Verwaltungsalltag und verstärkte Bürokratie auf die Kommunen vor Ort zukommen. Auch der 
Bundesrechnungshof prognostiziert einen unverhältnismäßig hohen Verwaltungsaufwand. Der 
Stadtrat hat deshalb ein dringendes Interesse an der Darstellung dieser Fragen und Probleme.  
 
gez.  
Christian Müller  
Dr. Constanze Söllner-Schaar  
Andreas Lotte 
Beatrix Zurek  
Verena Dietl  
Stadtratsmitglieder  
 



Hans Podiuk Mario Schmidbauer

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

  

Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANFRAGE

03.12.10

�Nach der Arbeit steig' i mit die Ski, in die U-Bahn und begeb' mi,
nicht nach Schladming - sondern nach Fröttmaning. �

Was haben die Prüfungen zum Skiberg ergeben?

Der Umweltschutzausschuss hat in seiner Sitzung vom 04.05.2010 das Umweltrefe-
rat mit der Beantwortung verschiedener Fragen bezüglich einer befristeten Nutzung
des Fröttmaninger Skiberges beauftragt. Bisher wurden dem Stadtrat noch keine Er-
gebnisse vorgelegt und die Münchnerinnen und Münchner warten angesichts des
winterlichen Wetters auf eine Antwort, wann vor Ort gewedelt werden kann.  

Daher fragen wir:

1. Was haben die Prüfungen zum Auftrag vom 04.05.2010 bisher ergeben?

2. Wie lange wird es noch bis zu einer endgültigen Beantwortung dauern?

gez. gez.
Hans Podiuk, Stadtrat Mario Schmidbauer, Stadtrat

CSU-Stadtratsfraktion,Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; 
Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de; wzim.de



Marian Offman  

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister 
Christian Ude
Rathaus
80331 München       Antrag

          03.12.10

Preisabzocke bei SWM - Wärmestrom für Wärmepumpen? 

Oberbürgermeister Christian Ude als Gesellschafter der SWM wird beauftragt, dem
Stadtrat und der Öffentlichkeit darzustellen wie folgt:

1. Wie verträgt sich die Werbung der Stadtspitze für umweltfreundliche Techno-
logien im Energiesektor mit einer massiven Anhebung der Preise für Wärme-
strom, welcher für Elektroheizungen und Wärmepumpen von den SWM gelie-
fert wird?

2. Sind die massiven Preiserhöhungen für Wärmestrom auf die diesbezügliche
Monopolstellung der Werke zurückzuführen und sind weitere  Preiserhöhun-
gen zu erwarten?

3. Soll mit  diesen Preiserhöhungen die weitere Verbreitung von Elektroheizun-
gen und Wärmepumpen verhindert werden zu Gunsten der teuren Fernwär-
me?

4. Ist  die  Begründung  für  die  Preiserhöhung  die  erhöhte  Umlage  nach  dem
EEG? Wenn ja, warum sind andere Stromsorten davon nicht betroffen?

Begründung: 
Vor 20 Jahren hat eine große Zahl Münchner Haushalte einer Werbeaktion der Stadt-
werke folgend auf Elektro-Nachtspeicherheizung umgestellt. Idee war Heizen mit der
umweltfreundlichen Stromenergie, aber auch eine bessere Auslastung des Stromnet-
zes während der Nachtzeit. Angebotenes Produkt ist der M - Wärmestrom für Spei-
cherheizungen, Wärmepumpen und andere unterbrechenbare Verbrauchseinrichtun-
gen. Die Kosten für diesen Strom wurden in den letzten fünf Jahren annähernd ver-
doppelt. Zu Beginn dieses Jahres und zu Beginn des nächsten Jahres wird der Wär-
mestrom insgesamt für den HT um 25,9 % und für den NT sogar um 28,3 % erhöht.
Dieses ist  ein  Schlag ins Gesicht  derer,  welche die  hohen Investitionskosten von
Grundwasser - Wärmepumpen nicht scheuten und in diese moderne Technologie un-
ter dem Gesichtspunkt der Umweltfreundlichkeit investierten.  Die SWM nutzen ihre
Monopolsituation und behindern den Einsatz umweltfreundlicher Energietechnologi-
en. Vielleicht soll damit das Feld für die auch in Zukunft wohl als Monopol gesicherte
Fernwärme bereitet werden.

gez.
Marian Offman, Stadtrat

CSU-Stadtratsfraktion,
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; CSU-Fraktion Tel.: 0172-8171611; email: marian@offman.de

Marian Offman; Nederlingerstr. 61; 80638 München



ödp. Tobias Ruff, Marienplatz 8, Zi. 174, 80331 München

Herrn Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

02.12.2010

Antrag: Versickerung des Niederschlagswassers auf der Theresienwiese 

Die Stadt München schafft die notwendigen baulichen Voraussetzungen, damit das 
Niederschlagswasser auf der Theresienwiese zukünftig versickert werden kann. 

Begründung:
Das gesammelte Niederschlagswasser von der Theresienwiese wird bisher zusammen mit 
dem Schmutzwasser über das Münchner Kanalnetz (Mischsystem) abgeleitet.

Bei Starkregenereignissen ist das Kanalnetz regelmäßig überlastet. Die bestehenden 
Regenrückhaltebecken reichen nicht aus, um die Überlastung abzufangen. Das Abwasser 
muss dann in die Isar abgeschlagen werden.
Eine Versickerung von Niederschlagswasser auf der Theresienwiese würde das Kanalnetz 
entlasten; die Abwassereinleitungen in die Isar würden reduziert.

Übrigens darf das Niederschlagswasser von der Theresienwiese spätestens mit dem 
Auslaufen des derzeitigen Wasserrechtsbescheides ohnehin nicht mehr über das 
bestehende Mischkanalsystem abgeleitet werden. Da kein Regenwasserkanal zur 
Verfügung steht, bleibt nur die Versickerung.
Im neuen Wasserhaushaltsgesetz vom Juli 2009 ist nämlich festgelegt: „Niederschlags-
wasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne 
Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder 
wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftli-
che Belange entgegenstehen.“ (§ 55 Absatz 2 WHG)

Ferner stellt derzeit die Münchner Stadtentwässerung die Beseitigung des gesammelten 
Niederschlagswassers von der Theresienwiese dem Referat für Arbeit und Wirtschaft in 
Rechnung. Die Kosten werden auf die Nutzer der Festwiese umgelegt. Würde das Wasser 
versickert, so könnten die Nutzer der Theresienwiese von diesen Kosten entlastet 
werden.
Die für die Versickerung notwendigen Investitionen sind aufgrund der Gesetzeslage 
mittelfristig ohnehin notwendig.

Tobias Ruff
Stadtrat

Ökologisch-Demokratische Partei
im Münchner Rathaus

Dipl.-Forstingenieur Tobias Ruff, Stadtrat
Rathaus, Marienplatz 8, Zimmer 174

D-80331 München
  Telefon 0 89 / 12 30 55 87
t.ruff@oedp-muenchen.de

www.oedp-muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
03.12.2010

WikiLeaks-Dokumente warnen vor türkisch-islamistischer Expansion –
welche Rolle spielt DITIB in München? Wie genau schaut die Stadt hin?

In den vergangenen Tagen hat die bekannte Enthüllungsplattform wikileaks.org da-
mit begonnen, vertrauliche Dossiers der US-Botschaften an ihr Außenministerium zu
veröffentlichen. Von der Echtheit dieser Dokumente ist auszugehen, da die USA kei-
nen Versuch unternommen haben, ihre Existenz zu leugnen oder sie als Fälschung
darzustellen, sondern sich im Gegenteil über die Veröffentlichung beklagen und um
diplomatische Schadensbegrenzung bemüht sind.

Mit Blick auf das „multikulturelle“ Zusammenleben in Städten mit einem hohen Anteil
an Muslimen mit türkischem Hintergrund sind nicht zuletzt die von Diplomaten der
US-Botschaft in Ankara erstellten Dossiers über die türkische Regierungspartei AKP,
den türkischen Ministerpräsidenten Erdogan sowie einzelne Regierungsmitglieder
von besonderem Interesse. Diese bestätigen in vollem Umfang seit langem bekannte
Informationen bezüglich islamistischer und expansionistischer Bestrebungen der tür-
kischen Führung. Das Nachrichtenmagazin Spiegel berichtete dazu:

„Der Nato-Partner Türkei ist den USA unheimlich. Die Botschaftsdepeschen schil-
dern Premier Erdogan als ignoranten Islamisten (...) Depeschen der US-Botschaft in
Ankara, die WikiLeaks enthüllt hat und die dem SPIEGEL vorliegen, beschreiben is-
lamistische Tendenzen in der Regierung des Ministerpräsidenten Recep Tayyip
Erdogan. (...) Die Amerikaner sind besorgt über angebliche neoosmanische Visionen
Davutoglus. Ein hochrangiger Regierungsbeamter warnte in Gesprächen, aus denen
die US-Diplomaten zitieren, Davutoglu würde islamistischen Einfluß auf Erdogan
ausüben: ´Er ist besonders gefährlich.´ (...)“

(Zit. nach: http://www.spiegel.de/politik/ausland/0,1518,731604,00.html;
03.12.2010. Der Artikel basiert auf mehreren Depeschen der US-Botschaft in
Ankara, die unter http://cablegate.wikileaks.org/origin/42_0.html bzw. unter dem
Kurz-Verweis http://bit.ly/e3UBYn im englischen Original nachzulesen sind; KR)

b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de



Diese Erkenntnisse sind auch für die bayerische Landeshauptstadt brisant, ist die
mehrjährige Kooperation der Stadt mit dem islamischen Moscheeverein DITIM im
Zusammenhang mit dem inzwischen gescheiterten Moscheebauvorhaben am Got-
zinger Platz doch noch in unguter Erinnerung. Die Dachorganisation, der in Köln
ansässige Verein DITIB, sprach immerhin zuletzt noch in einem Schreiben vom
27.09. an den Münchner Oberbürgermeister die Hoffnung aus, dieser werde sich
auch weiterhin „mit gleicher Hoffnung, tatkräftige[r] Unterstützung, Schwung und Op-
timismus“ dafür einsetzen, daß München eine „verwirklichbare, repräsentative
Moschee“ erhalte, und den in München lebenden Muslimen auch in Zukunft dabei
beistehen.

Der Moscheebau-Dachverband DITIB ist über das staatliche türkische Präsidium für
Religionsangelegenheiten unmittelbar dem Amt des türkischen Ministerpräsidenten
angegliedert, der nach US-Erkenntnissen islamismusverdächtig ist.

Die Einflußmöglichkeiten der DITIB auf in München lebende Muslime sind durch das
Scheitern der Sendlinger Moscheepläne mitnichten hinfällig geworden, werden doch
allein fünf weitere Gebetsstätten in der bayerischen Landeshauptstadt am langen
Arm der DITIB geführt (Näheres siehe:
www.ditib.de/default.php?id=12&lang=de&12&filter=alphabet&abc=M; 03.12.2010).

Mindestens drei weitere islamische Kultureinrichtungen in München stehen zudem
unter der Regie des Verbandes der Islamischen Kulturzentren e.V. (VIKZ), der sich
2008 mit dem Vorwurf konfrontiert sah, „antiwestlich, antidemokratisch und antijü-
disch zu sein“ (Näheres:
http://de.wikipedia.org/wiki/Verband_der_Islamischen_Kulturzentren; 03.12.2010).

Über die islamismusverdächtigen Verbindungen des neuen, von allen Münchner
Rathausfraktionen favorisierten islamischen „Hoffnungsträgers“ für München, des
Penzberger Imams Benjamin Idriz, muß an dieser Stelle kein Wort verloren werden;
das Penzberger Islamzentrum ist ihrethalben bislang Beobachtungsobjekt des baye-
rischen Verfassungsschutzes.

Hier stellen sich Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister deshalb:

1. Wie viele islamische Gemeinden, Gebetsstätten etc. in München werden nach
Kenntnis der bayerischen Landeshauptstadt oder anderer Behörden vom türkischen
Moscheeverein DITIB geführt, betreut, gefördert oder in ihrer Arbeit unterstützt (z.B.
durch die Entsendung von Predigern)?

2. Verlangt die Stadt München von den islamischen Vereinen, Gemeinden und Insti-
tutionen, mit denen sie kooperiert und die ggf. städtische Zuschüsse für ihre Tätigkeit
erhalten, ein Bekenntnis zu bestimmten Grundrechten und Grundwerten der deut-
schen Gesellschaft? Wenn ja, wie lautet der Inhalt dieses Bekenntnisses? Wenn
nein, warum nicht - und wann wird dies voraussichtlich der Fall sein?

3. Überprüft die Stadt München ihre islamischen Kooperationspartner vor oder wäh-
rend der Kooperation? Wenn ja, unter welchen Gesichtspunkten und in welcher
Form? Wenn nein, warum nicht, und wann wird dies voraussichtlich der Fall sein?



4. Welche Kenntnis von der Tätigkeit der Münchner islamischen Gemeinden und
Kulturvereine hat die Landeshauptstadt und ggf. das KVR? (Anmerkung: nachgefragt
sind die tatsächlichen Aktivitäten, nicht die Satzungen). Aus welchen Quellen bezieht
die Stadt ihre Kenntnis?

5. Wenn keine Informationen vorliegen - warum kooperiert die Stadt mit diesen Ver-
einen, ohne über die Aktivitäten informiert zu sein?

6. Welche Kenntnis hat die Stadt von durch die kooperierenden islamischen Vereine
und Gemeinden z.B. in Predigten und Werbematerial vermittelten politischen oder
religiösen Inhalten? Aus welchen Quellen bezieht die Stadt ihre Kenntnis?

7. Wenn keine Informationen vorliegen: warum nicht?

8. Inwieweit ist die bayerische Landeshauptstadt trotz der Einschätzungen der türki-
schen Führung durch langjährige US-Diplomaten davon überzeugt, daß die DITIB-
Gemeinden keine islamistischen Ziele verfolgen? Wie kommt sie zu dieser Überzeu-
gung?

9. Faßt die Stadt wegen der genannten Dossiers der US-Diplomaten Konsequenzen
in der Kooperation mit DITIB-Gemeinden ins Auge? Wenn ja, welche? Wenn nein,
warum nicht?

10. Inwieweit plant die Stadt, ihre Zusammenarbeit mit den in München tätigen isla-
mischen Gemeinden, Kulturvereinen etc. dahingehend zu ändern, daß künftig eine
direkte Kontrolle der Tätigkeit durch die Stadt stattfindet? Wenn ja, ab wann wird dies
voraussichtlich der Fall sein? Wenn ja, wie wird diese Kontrolle aussehen? Wenn
nein, warum plant die Stadt keine derartige Kontrolle?

11. Inwieweit ist stadtseitig beabsichtigt, die Zusammenarbeit mit den in München tä-
tigen islamischen Gemeinden und Kulturvereinen dahingehend zu ändern, daß
künftig eine Aufsicht durch die Stadt zumindest durch eine verpflichtende Selbstkon-
trolle der kooperierenden islamischen Gemeinden und Vereine wahrgenommen
wird? Wenn ja,
- ab wann wird dies voraussichtlich der Fall sein?
- wie wird diese Kontrolle aussehen?
- wie stellt die Stadt sicher, daß nicht radikale Moslems über die Radikalität an-

derer Moslems urteilen?
Wenn nein, warum ist keine derartige Selbstkontrolle geplant?

Karl Richter
Stadtrat
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